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468 XIX. Bezirk, Döbling 

Anbau: Nördlich vom Chore; modeme akristei. 

Inneres: Graugelb verputzt; die Pfeilerkapitäle. Gesimse und Lisenen weiß; das Gesimse der Emporen· 
brLi tung läuft an den Langwänden. auch um den eingebauten Turm, weiter. von den Fenstern unter· 
brochen. 

Lan<Thaus: Drei chiffig, da Mittel chilf durch jederseits zwei vier eitige Pfeiler mit abgestuften Sockeln 
und abge chrägten Kanten, jederseit einer vom Boden aufsteigenden Lisene und profiliertem Gebälk 
VOll den Seitenschiffen getrennt; die Pfeiler untereinander sowie mit den Emporep[eilern durch spitze 
profilierte Scheidebogen verbunden. die außen von RundsUihen, die an den Gewölben abschneiden. be­
gleitet sind. Das üdliche eitenschiff mit zwei langen Spitzbogenfenstern in abgeschrägter Laibung mit 
modernem Maßwerk, einem eben.olehen kurzen über der rechteckigen Tür, je einem kurzen über und 
unter der Empore. 'ach O. polygonal abschließend mit einem langen Spitzbogen fenster in der Südost· 
schräge. fm nördlichen Seiten chilfe ein kurze und ein langes pitzbogenfenster, der Rest von dem in 
die Hälfte eingebauten Turme eingenommen; Abschluß gerade. 
Wes(empore in der Breite des Langhause, z\\ ischen zwei frei tehende unregelmäßige achtseitige Pfeiler 
eingebaut, an denen der mit dem nächsten Langhau pfeiler verbindendc cheidehogen als Grat bis zum 
Sockel fortgelührl ist. Auf drei unregelmäßigen Gratgewölhcn, die sich gegen das Mittelschiff und das 
nördliche Seitenschiff in pitzem, geq;en das südliche in rundem Bogen 
ölfnen. 

ier unregelmäßige gratige ungeschiedene Kreuzgewölbcjochc im Mittel· 
schiffe und unregelmäßige Gratgewölbe in den eitenschiffell, in allen 
Gewölben eingeblendete seichte Vierpi.Lse. 

Chor: Um eine lufe erhöht, durch tief eingebaute. von Rundbogen 
durchbrochene Triumphbogenwand abgetrennt. Die Ilauptach. e !lach links 
gerückt und nach link abweichend. pitzhogcnfcnslcr im ., wie im 
Langhau e, im N. modemes Emporenfenster iiher moderner goti ierender 
Tür; im O. grader Abschluß. Gralgewölbt. mit eingeblendeten \ ierpaß­
feldern wie im Langhau e. 

Turm: Untergeschoß; mIt dem Langhause durch Spitzbogcllöffnung zu· 
sammenlüingend und um eine S(ufc erhöht; pitzhogenni<;che i111 O. und 
W. und pitzbogenfen tcr in abgeschrägter Laibung im . Tonllengcwölbe 
mit großer runder DUTchbrcchullg. 

fig. 589 Sie\ ~ring, Pfarrkirche, 
GrundrilJ I. ,')00 (S. 166) 

EinrIchtung. Einrichtung: 

Altäre. A Itä re: I. Hochaltar; Mensa, Holz. grau marmoriert; Tahernakel mit Kruzifixus an der Türe und jeder· 
seit einem großen weißen und vergoldeten adorierenden Engel. Wandaufbau aus Holz, grau lIl1d rot 
marmoriert, mit vergoldeten ZieratelI; au einem Rallmenaufbau und zwei niedrigen Flügeln mit Figuren 
der Heiligen Leopold und Florian hestellend. Auf den Voluten des Millelrahmens zwei große, darüber 
zwei kleine Ellgel. im Giebel lwei weitere Engel. in der Bekrönung trahlenglori.~ mit Cherubsköpfchen. 
Altarbild: HI. Sevcrin im Gebet, um ihn Engel, die ein Pastorale tragen. Oslcrreichisch, Ende des 
XVIII. Jh.) der Altar aus der Mille des .Ihs. 
2. Seitenaltar; im Liellichen Seitenschiffe; Holz. graugrün und rot marmoriert. arkophaguntcrbau; der 
Wandaufbau durch rotc frcistchende Säulen mi vergoldetcn Basen und Kapitälcn eingefaßt; dIe Säulen 
auf Sockel 11, die mit vergoldetem Blattwerk verziert sind; oben Kämpfer und Architrav, au ladendes Ge· 
simse gebrocheJler Segmentgiebel. in der Mitte durch rechteckigen Aufsatz mit gebrochenem Flachgiebel 
und mit Namen Je u in Glorie als Bekrönung unterbrochen. 1m Aufsatze rundes vertieftes Feld, darin 
Halbfigur Gott·Vater mit Weltkugel, Hochrelief, polychromiert. Zwischen den Säulen }~undbogellnische 
von geschnitzten und vergoldetcn Pflanzenranken umrahmt. darinnell überlebensgroße Figur der Madonna 
mit dem Killlle, Holz, polychromiert; in der gegenwärtigen Aufstellung kaum kenntlich. Zweite Hälfte 
eies XVII. Jhs. 
3. Seitenallar im nördlichen eitenschiffe; Holz. marmoriert, Sarkophagunterbau, Wandaufbau, von zwei 
freistehenden Säulen mit vergoldeten Kapitälen eingefaßt; darüber Gebälk, gebrochener Flachgiebel, Auf­
satz mit kleinerer Wiederholung des Unterbaue 1 cbenfalls mit gebrochcnem Flachgiebel ; Ende des 
XVII. Jhs. Altarbild: Marter des 111. Andreas, stark nachgedunkelt, durch moderne Skulptur größtenteils 
verstellt. XVIII. Jh. 

G~l11äld". Gemälde: I. Südliches Seitenschiff; Öl auf Leinwand, 111. Jose! mit dem Christkind, in schwarzem 
Rahmen mit vergoldetcm Aufsatze. Sehr geringes Bild, österreichisch, zwcite Hälfte des XVllI. Jh. . 
2. Daneben zwei kleinere Bilder, hl. Benedikt und hl. Scholaslika'?, Halbfiguren ; geringe Arbeiten, zwelle 
Hälfte des XVIII. Jhs. 
3. An der Orgelbrüstung; auf Holz; -11 X 51; hl. Familie mit dem kleinen Johannes und dem hl. Sebn· 
stian, auf der Rückseite Zettel: Ex vota recuperata pro/e Ludmila vovi die 13 Ocfobris 1844, SO/71/ 
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